


CArÏ ſe
A

2— As5
2

——S——S— C2— El
Yſa An7, S—

a

 ο A£ Aν1725 6
ν

Au P S —S—
ν A.M1

d5L ar. ATA —SeAr 7Ú[Ùν Pο C 7ον S— —S—

CAA A. 5
—S—

BAA. Aur AI—S— —S—S  A
44 g

 A Arν



Kpochſt kligftem Kbleben
der Weiland

Durchlauchtig ken Furſtin und Erauen
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Gebohrnen Ferzogin zu Pecklenburg
Furſtin zu Wenden, Schwerin und Ratzeburg, auch Grafin

zu Schwerin der Lande Roſtock und Stargard Herrine.

Verwittibten Rurſtin zu Ztolberg,
Grafin zu Konigſtein Rochefort Wernigerode und Hohenſteinrc.

Frauen zu Eppſtein Munzenberg Breuberg Aigmont
Lohra und Klettenberg 2c.

Welche
Den 3. Auguſt 1749. Abends halb 7. Uhr zu Gedern

Jm ss* Jahr Jhres Beegens vollen Mlters
bey vollkommenem Verſtande ganz gefaßt und ruhig

im HERRN entſchlafen
Solte die lezte Schuldigkeit in aller Unterthanigkeit abſtatten, und den empfindlichen

Schmerz uber den Verluſt einer ſo

Shruteſten Gurſtin
Samt der dargegen auch zu faſſenden Hoffnung in einigen

Fllag und FroſtReimen
weh und demuthigſt vorſtellen

Das Stolberg-Ortenbergiſche Miniſterium.
v
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Gedruckt bey Joh. Chriſt. Stohr, Hochgrafl. Yſenb Hof-Buchdrucker.
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Herrm ſehr piötzlich hingeruckt!

rund und Boden zittert,
ia Li

doklagt mit bitterm Weh jetzt Stolbergs vaupt und

Gliceder,Dadie Furchlauchtigſte in Staubund Moderliegt:5

Ein jeder iſt betrubt und ſchlagt die Augen nieder;
Man merkt, daß Angſt und Furcht auch Helden- Muth

bſriegt.Das SonnenLicht erbleicht von dicken Finſterniſſen
Des bittern Todes Grim̃ hat Schild und Schirm zerriſſen,

Daß aller Angeſicht von lauter Thranen quillt:
Wer iſt, der dieſes Weh, der ſolchen Jammer ſtillt?

mit Furcht und Schrecken
fullt.
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MAn/Srug unſrer Furſtin yaus nicht mehr als Cronen

Zierde?
SFhriſtinen Wink und Wort war Leben Licht und

Stark;
Sie war der hohen Ruhm, der Riedrigen Begierde,

Bey Kirchen und bey Schul, der Lehrer Augenmerk,
Der Groſſen ſondre Luſt, der Unterthanen Sonne,
Der Frolichen Genug, und der Betrubten Wonne,

Der Klagenden Verhor, ſehr vicler Zuverſicht,
Und hat in mancher Roth, das Armuth aufgericht.

Vinn
Der Weisheit Gnaden-Brunn war in Jhr yerz geſloſſen

—Ê  Ô ν— Êνν uSo daß was ſich von Jhr in Wort und Werk ergoſſen,

mn

Den Muden ſuſſe Ruh, den Matten Kuhlung gab.
Durch Jhren weiſen Rath gieng man auf rechtem Wege,
Die Wittwen fanden Troſt, die Wayſen reiche Pflege,

Und was der blode Mund durch Wort nicht runmenkan,
Das zeigen bey der Gruft vergoßne Thranen an.

ſA

oAo war denn dieſe Sron vor andern ſchon gezieret,Wa
Und mit Kleinodien beſonders wohl umzirkt,

Jch meyn die Tugenden in Glaubens-Gold garniret
Und neben Licht und Recht gar herrlich eingewirkt.

Doch je vergnugter uns des Segens Schatten kuhlte,
Da die beklemmte Bruſt die ſuſſe Labung fuhlte,

Um ſo empfindlicher vermerket nun das Herz
Den bey der Laſt durch Hitz ſo gar vermehrten Schmerz.

En
TFa wohl! der Schlag iſt hart, empfindlich ſind dir Wunden,

Die unſre Ruhe-Tag auf einmal abgrkurzt;
Bedenklich, ja gewiß, betrubt ſind dieſe Stunden,

Die unſre Frolichkeit in Leyd und Schmerz geſturzt.
Doch aber, daß wir nicht in Traurigkeit vergehen,
Laßt uns auf GOttes Wink bey dieier Fuhrung ſehen:

Er zuchtiget uns wohl, doch haſſet er uns nicht;
Er ſtraffet uns in Mild, es iſt kein Zorn-Gericht.



cceSzr nimmt die Srone hin, doch aber nicht den Seegen;
Den Geiſt der erſt auf Jhr in Tugend-Glanz geruht,

Wirder, wir merkens ſchon, auf unſre Saulen legen,

Die ſeine Hand noch halt, daß Sie mit friſchem Muth,
Jn gleicher zier und Pracht, des Hochſten Namenchren,
Und Jhres Landes Wohl zu unſrer Freude mehren,

Da wir verſichert ſind, daß ſeine Gnade bluht,
So lange unſer Herz in ſeiner Liebe glüht.

2250Eer Seufzer Thranen Fluth, die Tropfen heiſſer Wangen,

Die die Hochſtſeligſte zu JEſu hier geſandt,
Und die, wie Perlen nun an Jhrer Crone hangen,

Die wird, wir zweifeln nicht, auch deſſen Gnaden-Hand
Mit ſeinem Blut benetzt vor ſeinem Vater zeigen,
Daß ſie die Balſams. Strohm aufHaupt und Glieder neigen.

Ach Amen! horedoch, o Heyland! unſre Bitt!
Und theile Stolhergs Haus und uns den Seegen

mit!
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